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ersü!11en,· södaß der bisherige Aufwand an Elektronik zur Erzeugung komplizierter 
Pulsformenentfalleri würde. 
Die Untergruppe "Elektrofischerei" bezeichnete in einer ihrer Empfehlungen die 
Durchführung·von Verhaltensbeobachtungen im Zusammenhang mit elektrofizierten 
Fanggerätenals vordbnglich. 
G. Freytag 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Tagung der ICES-Arbeitsgruppe "Unterwassergeräusche und Fangerfolg" in Bergen 
Nach der von der FAO im Dezember 1968 in Rom durchgeführten ersten "Unter-
wasserschalltechnischen Aussprache" !informationen" 16, Nr. 2,1969) ist die Grup-
. pe der fischereilich interessierten UnterwasserakusÜker von der.ICES im "Gear 
and Behaviour Committee" als Arbeitsgruppe institutionalisiert worden. Die erste 
Tagung fand vom 10. -12. April in Bergen statt. Verlauf und Ergebnis dieser ersten 
offiziellen ZusammenkUnft haben gezeigt, daß durch den gegebenen neuen administra-
tiven Rahmen die Beschaffung der benötigten Reisemittel zwar erleichtert worden 
ist, hinsichtlich der Durchführung der Tagung sowie bei der Auswahl der Teilnehmer 
jedoch eine nachteilige Entwicklung eingetreten ist. 
, 
Die von 7 Ländern entsandten 16 Vertreter dieser Arbeitsgruppe waren in der Auf-
fassung einig, daß'zahlreiche Beobachtungen für einen Zusammenhang zwischen Ge-
räuscherzeugung und Fangminderung sprechen, da,. aich aber konkrete Aussagen 
über das Fischverhalten infolge der unzureichenden Beobachtungstechniken bisher 
nur im Bereich der Ringwaden- und Schwimmschleppnetzfischerei ergeben haben. 
Verhartensbeobachtungen während der Grundschleppnetzfischerei haben bisher nicht 
zu Ergebnissen geführt, die den Fangtechniker veranlassen könnten, den Geräusch-
pegel eines Grundschleppnetzes im Bereich des Rollengeschirrs zu reduzieren. 
Eine grundsätzliche Schwierigkeit ergab sich durch die Auswahl der Tagungsteil-
nehmer aus den Bereichen der Unterwasserschallmeßtechnik und der hörphysiolo-
gischen Grundlagenforschung. Die bisher erarbeiteten Ergebnisse auf dem Gebiet 
der Hörphysiologie der Fische (Schalldruck/Frequenz, Tonunterscheidungsvermö-
gen, Richtungshören, Verdeckungsphänomene) sind fast ausschließlich in Laborato-
rien, d. h.in begrenzten Schallfeldern unter Anwendung reiner Sinustöne und von 
Rauschsignalen gewonnen worden. Diese Reizmodalitäten lassen eine Übertragung 
auf die in der Fischereipraxis gegebenen Verhältnisse der Schallbeeinflussung nicht 
zu. 
Die Arbeitsgruppe beschloß im Rahmen ihrer Empfehlungen die Messungen von Schiffs-
und Netzgeräuschen, wie sie bisher in Kanada, Deutschland, Norwegen und Schottland 
durchgeführt worden sind, verstärkt fortzusetzen. Der Leiter dieser Arbeitsgruppe 
(K. Olsen, Bergen) wurde beauftragt, die Arbeiten der Mitglieder dieser Arbeitsgrup-
pe zu koordinieren im Hinblick auf eine Standardisierung der Meßmethoden und eine 
Vereinheitlichung der Darstellungsform der Ergebnisse, um ihre Vergleichbarkeit 
zu erleichtern. 
Im Rahmen der Geräuschmessungen an Grundschleppnetzen wurden die meßtechnische 
Erfassung der Staudruckerscheirrungen vor dem Netz bzw. in der Netzöffnung sowie die 
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Durchführung von Beschleunigungsmessungen an Kurrleinen zur Beurteilung der 
durch Kurrleinenvibrationen hervorgerufenen Scheuchwirkungen als vordringlich 
empfohlen. 
G. Freytag 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Kältetechnologie des Lagerns und Transportierens von gekühlten oder tiefge-
gefrorenen Lebensmitteln 
1. Teil: KÜHLKETTE (Temperaturbereich von OOC und höher) 
In einem Seminar für Planungs- und Betriebsfachleute der Lebensmittelindustrie 
wurden u. a. die lebensmitteltechnologischen Grundlagen des Lagerns und Trans-
portierens von gekühlten oder tiefgefrorenen Lebensmitteln in Vortrag und Dis-
kussion behandelt (vgl. Informationen< für die Fischwirtschaft 1971/1, Seite 32 
und W. Flechtenmacher: "Kältetechnologie: Lebensmitteltechnologische Grund-
lagen des Lagerns und Transportierens von gekühlten oder tiefgefrorenen Le-
bensmitteln". Ernährungswirtschaft/Lebensmitteltechnik 4 (1972) Nr.4, Seite 
210/231). Über den den Fisch als Lebensmittel betreffenden Teil wird hier aus-
zugsweise berichtet. 
1. Die allgemeinen Ursachen der Veränderungen von Lebensmitteln bei der 
Lagerung und beim Transport 
Tierische Lebensmittel sind nach der Schlachtung der Tiere (pflanzliche 
nach der Ernte der Früchte) bzw. nach der Verarbeitung insbesondere<wäh-
rend der Lagerung Abbauveränderungen u. a. durch verschiedenartige Um-
welteinflüsse ausgesetzt. Dazu gehören vor allem Veränderungen mit physi-
kalischen ursachen wie Wärme, Sauerstoff, Feuchtigkeit, Licht und mikro-
biologischen Ursachen: Bakterien, Schimmelpilze und Hefen. Außerdem be-
wirken enzymatische Ursachen die selbsttätige Abbauveränderung der Le-
bensmittelbestandteile durch die in den Lebensmitteln enthaltenen Enzyme 
(organische Katalysatoren). Sie verursachen u. a. die Eiweiß- und Fettspal-
tung (sowie Kohlenhydratespaltung) . 
Infolge der Verlangsamung der Abbauvorgänge durch Temperatursenkung ist 
die Haltbarkeitsverlängerung schnell verderblicher Lebensmittel entweder 
als Kühlgüter bei Temperaturen im allgemeinen nahe ihrem Gefrierpunkt 
(Kühlkette) oder vor allem als Tiefgefriergüter ausreichend tief unter dem 
Gefrierpunkt (Gefrierkette) möglich. Für eine lange Lagerdauer bei guter 
Produktqualität sind neben der Lagertemperatur weitere nachfolgend behan-
delte Lagerungsbedingungen einzuhalten. 
